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Geht das auch mich an

Der Bericht «Lehrerbildung von morgen» (DEMO) will
zukunftsweisend sein. Er betrifft nicht nur die Grundausbildung
des zukünftigen Kollegen, sondern auch den amtierenden Lehrer.
Der Bericht steht zur Zeit in der Vernehmlassung. Stellungnahmen

der Sektionen, von Lehrergruppen und Einzelnen können

bis 31. fuli 1976 eingereicht werden. Bisher war das Echo
hei der Lehrerschaft eher gering. Oder täuschen wir uns? Ist der
Bericht zu umfangreich, zu komplex, zu unverständlich oder

wird sein Stellenwert in der Bildungslandschaft als zu gering
erachtet?

In dieser und in den nächsten Nummern des «Berner Schulblatt»
soll die Diskussion in den Kollegien und hoffentlich auch im
Vereinsorgan ein wenig «angeheizt» werden. Die ersten Beiträge

wurden von einer Arbeitsgruppe angeregt und von einzelnen ihrer
Mitglieder verfasst - in der Hoffnung, dass auch andere ihre
Fragen und Meinungen dem Redaktor senden

Fähigkeitszeugnis - Berufseinfiihrungsphase -
Wählbarkeit

Die Thesen n und 13 des Berichts enthalten u. a.
folgende Vorschläge:
Am Ende der Grundausbildung (sie soll 6 Jahre dauern)
wird ein provisorisches Diplom — Fähigkeitszeugnis
genannt - abgegeben für Unterricht am 1. bis 9. Schuljahr.
Die folgenden 1 bis 2 Jahre gelten als sogenannte
Berufseinführungsphase; in dieser Zeit wird die junge Lehrkraft

von einem Berater betreut. Nun erst wird die
definitive Wählbarkeit für das 1. bis 5. oder 6. Schuljahr
erreicht. Fur den Unterricht an der Oberstufe ist eine
zusätzliche Ausbildung erforderlich.

Einige Fragen hiezu:

Bedeutet die Berufseinführungsphase

- Hilfe und Ermunterung? Milderung des
«Praxisschocks»? Verhinderung der Flucht in äusserliche
«Betriebsrezepte»? Stärkung des Vertrauens in das
theoretisch und praktisch in der Grundausbildung
Erworbene?

oder (und)

- besteht die Gefahr der Anpassung an Berater, Inspektor,

Behörden, Eltern, um ungefährdet die definitive
Wählbarkeit zu erlangen? Zwang zu persönlichen
punktuellen «Schau-Erfolgen»? Ausrichtung der
Lehrer-Entscheide auf die erwachsenen Beurteiler, statt
auf die Kinder?

- was bedeutet das provisorische Diplom für die
Verantwortlichkeit des Lehrers? für seine Stellung, z. B.
in einem kleinen Ort?

Soll nach 7-8 Jahren Ausbildung (inkl. Einführungsphase)

wirklich erst eine stufenbeschränkte Wahlfähigkeit
erreicht werden?
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Der Bericht wurde in der Endzeit des Lehrermangels
geschrieben. Welche Folgen hat die Berufseinführungsphase

und das davon abhängige Wählbarkeitszeugnis in
Zeiten der Stellenlosigkeit?
Diese Vorschläge sind für unsere vielfältigen bernischen
Schulverhältnisse gewiss von Bedeutung. Was meinen
Sie dazu? - Wer äussert sich? beurteilt? stellt weitere
Fragen? Ch. N.

Bernischer Mittellehrerverein

Einladung zur Abgeordnetenversammlung

Mittwoch, 23. Juni 1976, 14.30 Uhr, Restaurant «Innere
Enge», Bern

Traktanden

1. Begrussung
2. Ehrung der im Vereinsjahr 1975/76 verstorbenen

Kolleginnen und Kollegen
3. Protokoll der ausserordentlichen Abgeordnetenversammlung

vom 10. September 1975

4. Jahresbericht des Kantonalvorstands

5. Jahresrechnung
6. Voranschlag und Festsetzung des Jahresbeitrags für

das Vereinsjahr 1976/77

7. a) Wahlen in den Kantonalvorstand:
je 1 Vertreter(in) der Sektionen Jura, Mittelland
und Oberaargau für die demissionierenden
Mitglieder Paul Müller, Hans Jürg Bohler und Urs
Kurth

b) Wahl eines Vertreters des BMV in den Kantonal¬
vorstand des BLV für den demissionierenden
Hans Rudolf Marmet, Spiez

8. Amnestie für verspätet in den BMV eintrittswillige
Lehrkräfte (siehe Amnestiebeschluss der
Abgeordnetenversammlung BLV vom 10. Dezember 1975)
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9- Strukturfragen
10. Tätigkeitsprogramm
11. Verschiedenes

Die Delegierten und die Sektionspräsidenten erhalten
die Unterlagen bis spätestens n. Juni 1976.

Für den KV BMV
Hans Grütter, Präsident
Urs Kurth, Sekretär

Lohnersatzkasse
für bernische Mittellehrer

Einladung zur 78. Hauptversammlung
Samstag, 22. Mai 1976, 15.15 Uhr, im «Ratsstübli» des

Restaurants «Bürgerhaus» in Bern, Neuengasse 20,
1. Stock

Traktanden

1. Protokoll der Hauptversammlung vom 24. Mai 1975
2. Jahresabrechnung
3. Jahresbericht
4. Ausschluss von Mitgliedern
5. Festsetzung der Jahresprämien 1976/77
6. Wahl eines Mitgliedes der Kontrollstelle
7. Verschiedenes und Umfrage

Mitgliederbestand, Jahresrechnung und Bilanz

Mitgliederbestand am i. April 1975 1492
Eintritte 156

1648

Austritte "7
Mitgliederbestand am 31. März 1976 1531

Gewinn- und Verlustrechnimg 1975,f76 1974 75

Einnahmen Fr. Fr.

Mitgliederbeiträge 59 364-9° 5 582.65

Eintrittsgelder 5 215.— 2 100.—
Einkaufssummen 2 O4O.4O 144.—
Nachzahlungen 685.80 57-
Pool der Lohnersatzkassen 6 494-42 —.—
Zinsen 12 061.85 17 110.10
Verrechnungssteuer 10 069.05 —.—
Mehrausgaben 33 243-58 98055.70

I29 175-— 123 049.45
Ausgaben

Lohnersatz/Stellvertretungen 110 776.15 96 529.40
Steuern 1 710.— VjJ vp 00 0

Verrechnungssteuer 3 681.5 5 5 243.70
Verwaltung 13 007.30 17 896.55

I29 J75- 123 049.45

Bilan£ auf den 12. April 1976

Aktiven Fr. Passiven Fr.
Kasse 9.55 Kapital 243 920.27
Postscheck 4078.27
Sparhefte 14831.45
Wertschriften 225 000.—
Mobiliar 1.—

243 920.27 243 920.27

Vermögensbestand am 25. April 1975 277 163.85
Vermögensbestand am 12. April 1976 243 920.27
Abnahme 33 243-58

Jahresbericht

Unsere Kasse beklagt den Hinschied des Kollegen Dr.
Hans Rudolf Sterchi, Vorsteher der Sekundärschule
Monbijou, Bern. Wir werden dem Verstorbenen ein
ehrendes Andenken bewahren.
Dieses Berichtsjahr war das erste volle Jahr als LEK. Es

zeigte sich sogleich, dass die neue Zielsetzung einem
Bedürfnis entsprach, denn bis jetzt haben sechs Kollegen
Lohnersatz bezogen oder beziehen noch welchen. Total
sind ihnen über Fr. 110 000.— entrichtet worden, also
beinahe das Doppelte der Mitgliederbeiträge. Mit Sicherheit

sind weitere Gesuche zu erwarten.

Wegen dieser relativ hohen Zahl von Lohnersatzbe-
rechtigten hat bis jetzt unsere Kasse als einzige eine
Auszahlung vom «Pool», der gegenseitigen Rückversicherung

der sechs bernischen LEK, erhalten: rund 6500
Franken. Wir können noch mit weiteren Guthaben
rechnen.

Da zuerst unklar war, ob der Staat die IV-Rente im
zweiten Krankheitsjahr anrechne oder sie neben dem
auf 60 % reduzierten Lohn dem Patienten überlasse,
entstanden bei der Berechnung des Lohnersatzes
Schwierigkeiten. Entgegen unserer Annahme wird der Staat die
IV-Rente nicht beanspruchen, was natürlich unsere
Kasse spürbar entlasten wird. Trotz eines Defizits von
über 33 000 Franken wird deshalb eine Erhöhung der
Jahresprämie wahrscheinlich nicht nötig sein.

Die LEK erforderte eine neue Mitgliederkartei, weil der
Kassier zusätzliche Angaben braucht. Etwa 15 Kollegen
haben immer noch nicht auf seine Erhebung geantwortet.
Wir bitten die Betreffenden, dies in ihrem eigenen Interesse

so rasch wie möglich nachzuholen.

Neugewählte Lehrkräfte werden ersucht, sich an den
Kassier zu wenden: Max Graber, Sekundarlehrer, Erlachstrasse

4, 3270 Aarberg. Präsidentin: Edith Nussbaum,
Sekundarlehrerin, Sternenstrasse 9, 4705 Wangen a. A.

Der Vorstand

Die Schweiz und die Welt im Wandel

Zur entsprechenden Ausstellung in der Schulwarte Bern
28. April bis 20. Mai 1976, Montag bis Freitag 10 bis 12
und 14 bis 18 Uhr

Seit Frühjahr 1975 kann im Lehrmittelverlag Bern eine
Arbeitshilfe für den Geographieunterricht (Lehrplan für
das 9. Schuljahr der Primarschule) zum Thema «Die
Schweiz und die Welt im Wandel» bezogen werden.
Teile dieser Arbeit können auch im Pensum der
Sekundärschule verwendet werden.
In der Schulwarte in Bern ist nun eine Ausstellung
eröffnet worden, welche die bearbeiteten Themenkreise
erläutert und mit entsprechenden Beispielen aus der
Unterrichtspraxis illustriert. Grossformatige Luftbilder
illustrieren den Wandel der Landschaft am nördlichen
Stadtrand von Bern. Zum Thema Landwirtschaft werden

Beispiele von Gruppenarbeiten und
Exkursionsauswertungen von Schulen aus landwirtschaftlichen und
gemischtwirtschaftlichen Gebieten gezeigt. Unterrichtsprotokolle

und Exkursionsauswertungen dokumentieren

das Thema Industrie. Im Bereich der
Dienstleistungen sind exemplarisch der Vorortsverkehr, die
Versorgung mit Tagesgütern und der Tourismus
ausschnittsweise dargestellt. Die Zusammenhänge zwischen
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Bevölkerung und Siedlung werden an Beispielen aus
dem Fraubrunnenamt und den Städten Thun und Bern
gezeigt. Abschliessend finden sich Beispiele der
Ortsplanung (Blankenburg und Bremgarten) und Beiträge
zur Regionalplanung (Thun).
Der zweite Teil der Ausstellung zeigt Literatur und
Hilfsmittel zum Geographieunterricht.
In der Ausstellung besteht ferner die Gelegenheit,
verschiedene Kartenausschnitte der Erstdrucke der Dufour-
karte (vergrössert in den Massstab 1:50 000, Format A 4),
weitere 'Spezialkarten, sowie Luftbilder (Format A 4)
und Stereobildpaare zu bestellen. Die angeführten
Materialien ermöglichen im Vergleich mit modernen Landeskarten

nicht nur innerhalb des Pensums des 9. Schuljahres

den Wandel im Landschaftsbild an verschiedenen
Orten zu verfolgen, sondern sie eignen sich auch zur
Verwendung in den heimatkundlichen Stoffen des 5. und
6. Schuljahres der Volksschule.

Übersichtsski^e der lieferbaren Vergrosserungen der Dufour-
karte'

Kosten: Einzelblatt 25 Rp. + Versandkosten. Ab 20
Blatt reduzierter Preis zu 20 Rp.

Be^ug: mit untenstehendem Bestellschein beim
Geographischen Institut der Universität Bern.

Landeskarten können von Schulen auf entsprechendes
Gesuch hin bei der Landestopographie (Seftigen-
strasse 264, 3084 Wabern) mit Rabatt bezogen werden.

Liste der verfügbaren Luftbilder

1 Erde
2 Alpen
3 Deckblatt Nebel (Pause)
4 Nebel im Mittelland
5 Jura
6 Mt. Vully/Murtensee
7 Moutier
8 Rötifluh
9 Zetzwil

10 Nyffenegg-Huttwil
11 Moosseedorf 1962
12 Moosseedorf 1972

13 Bern-Bümpliz
14 Bern-Altstadt
15 Guttannen
16 Grindelwald
17 Thun
18 Kanderdelta
19 Biel
20 Autobahnkreuz N1-N2 1964
21 Autobahnkreuz N1-N2 1975

Preis pro Bild 50 Rp.

Liste der verfügbaren Stereo-Bildpaare

(Postkartenformat, verwendbar mit Klein Stereoskop)

1 Mt. Vully
2 Staffelbach
3 Moutier
4 Rötifluh
5 Hornbach - Wasen
6 Trub
7 Oberstocken
8 Sense-Schwarzwasser

9 Steingletscher
10 Einmündung Kander in den Thunersee
11 Fiesch - Emen
12 Montana-Crans
13 Chiasso

14 Paracutin

Preis pro Bild Fr. 2.-

Bestellschein

An das Geographische Institut der Universität Bern,
Abt. für prop. Geographie und Methodik, Haller-
strasse 12, 3012 Bern.

Name

Strasse

PLZ Ort

Ich bestelle:

1. Vergrosserungen der Dufourkarte im Massstab

1:50000
Stück Nr.

Stück Nr.

2. Luftbilder

Stück Nr.

Stück Nr.

3. Stereo-Bildpaare

Stück Nr.

Stück Nr.

Datum

Unterschrift
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Sehr zu empfehlen

Die Ausstellung Der Mensch von der Zeugung bis %um Tod
in der Bemer Schulwarte dauert noch bis 4. Juni. Wer
in seiner Schule, von den obern Primarklassen an,
Jugendliche weiss, die für ein sauberes und exaktes Wissen
über das Sexualleben dankbar wären (und wo gäbe es

diese vom Pubertätsalter an nicht?), sollte nicht
verfehlen, entweder die Eltern auf die Ausstellung aufmerksam

zu machen oder selbst mit den Schülern (Knaben
und Mädchen getrennt) hinzugehen. Für letzteren Fall
empfiehlt es sich, die Ausstellung vorher allein zu
besuchen, am besten unter Führung des Ausstellers, Herrn
Paul Muggier (jeden Dienstag und Donnerstag um
20 Uhr, gratis für Lehrer). Die Ausstellung steht unter
dem Patronat des Bernischen Lehrervereins und der
Schulwarte. H. A.
Inhalt der Ausstellung: Kurzer Überblick über die
erdgeschichtliche Entwicklung des Menschen - Zeugung
des menschlichen Lebens - EmbryonalWachstum, erstmals

gezeigt anhand von Originalpräparaten — Geburt -
die wichtigsten physiologischen Lebensabschnitte: Kindheit,

Pubertät, Reife und Alter. - Film: «Zeugung -
Embryonalwachstum - Geburt des Menschen.»
Geschlossene Schulklassen können bei rechtzeitiger
Reservation (Telefon 031 43 16 15 oder 43 33 56) die Ausstellung

täglich, ausgenommen am Montag, von 8-9 Uhr
und 9-10 Uhr allein benutzen.

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 10-12 Uhr/14-17 Uhr/
20-21.30 Uhr; Samstag 10-12 Uhr und 14-17 Uhr.

Eintrittspreise: Erwachsene Fr. 3.50, Schüler und Gruppen

ab 6 Personen Fr. 1.50.

Fragwürdige Solidarität
in Zeiten des Lehrerüberflusses

Wiederholt wurde in der «Schweizerischen Lehrerzeitung»

— gerade im Hinblick auf das nunmehr angebrochene

neue Schuljahr 1976/77 - zu vermehrter Solidarität
in den Lehrerkollegien aufgerufen, um den aus den Semi-
narien austretenden neuen Kollegen die Stellensuche
(mindestens in bescheidenem Masse) zu erleichtern.

Bereits wird da und dort von ersten, erfreulichen
Erfolgen berichtet, noch aber scheint der Aufruf auf taube
Ohren zu stossen, wie eine Meldung im «Bund» vom
22. April 1976 aus der Region Bern belegt:

4j bewarben sich um die Lehrerstelle

xxx. Die Primarschulkommission V. legte dem Gemeinderat

für die wegziehende Fräulein U., Lehrerin im
Dorf, aus 47 Bewerbungen einen Zweiervorschlag vor.
Gewählt wurde Frau A. L.-G., Lehrerin in der O., deren
Ehemann bereits als Lehrkraft an der Schule V. tätig ist.

Die Nachricht einer solchen Wahl muss in der
gegenwärtigen Zeit nachdenklich stimmen. Sah die
Schulkommission denn keine Möglichkeit, eine Junglehrerin
(oder einen Junglehrer) zu berücksichtigen? Wieviele
vielleicht noch heute stellenlose Mitbewerber müssen
wohl ratlos zur Kenntnis nehmen, dass die Kommission
einer verheirateten Frau den Vorzug gab (gerade weil?),
«deren Ehemann bereits als Lehrkraft an der Schule V.
tätig ist». Oder hat die betreffende Schulkommission
ganz einfach noch nichts von der gegenwärtigen Situation

auf dem Stellenmarkt gehört? bei 47
Bewerbungen um eine Lehrerstelle! h. wenger, bolligen

L'Ecole bernoisc

Societe pedagogique jurassienne

Comite general

Assemblee du 31 mars 1976, ä 14 heures, au Buffet de la
Gare, ä Delemont

Presidence: Pierre Ielmi, president SPJ.
Presents: Mme Fr. Doriot, Mlle Y. Liechti, MM. Ch.
Ammann, S. Amstutz, L. Froidevaux, M. Huot, M. Girod,
P. Sanglard, membres du CC/SPJ; MUe H. Wuest,
membre du CC/SPR; Mlles A. Boillat, N. Kroepfli,
R. Beuchat, M. Barraud, P. Chausse, Cl. Frey, V. Brechet,
G. Chiquet, G. Cramatte, delegues SPJ/SPR; A. Hof,
A. Schwab, Mlle M. Theurillat, delegues ä la Commission

du perfectionnement; Mme V. Nemitz, presidente
de la CRJ-SPJ; Fr. Theurillat, G. Wisard, presidents des
sections de Delemont et de Courtelary; L. Bachmann,
vice-president de l'Assemblee des delegues de la SEB;
Ed. Bourquard, membre du CC/SEB; S. Michel et
P. Meury, verificateurs des comptes; H. Reber, ancien
president S PJ; A. Babey, correspondant ä l'«Educateur»;
P. Simon, secretaire SPJ; W. Jeanneret, directeur du

Centre de perfectionnement; G. Varin, gerant du CIP;
M. Villard, inspecteur des ecoles secondaires, M.-A.
Berberat, directeur de l'Ecole normale d'instituteurs de
Porrentruy, G. Piquerez, representant l'Ecole normale
d'institutrices de Delemont; R. Gurtner, president de la
SBMEM-Jura; P. Müller, membre du CC/SBMEM;
J.-J. Maspero, president de la SPR; MUe M. Buchwalder,
representant 1'Association des maitresses d'ouvrages;
J. Perrenoud, president de l'Association des veterans;
Ed. Gueniat, ancien directeur de l'Ecole normale de

Porrentruy.
Excuses: M. S. Kohler, directeur de l'Instruction publique;

MM. D. Gigon, chef de service, DIP; J. Sommer,
chef de service, DIP; H. Girod, inspecteur de gymnasti-
que; M. Pequignot, inspecteur scolaire; M. Petermann,
inspecteur scolaire; L. Perret, recteur du Gymnase
franpais de Bienne; A. Widmer, recteur de l'Ecole canto-
nale; Mme G. Sauvain, inspectrice; Cl. Merazzi, directeur
de l'Ecole normale de Bienne; J.-A. Tschoumy, directeur
de l'Ecole normale de Delemont; H. Perren, president
du CC/SEB; M. Rychner, secretaire central de la SEB;
Mme E. Metthez, presidente de l'Association des maitresses

d'ouvrages; Mme L. Braun, presidente de l'Associa-
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tion des jardinieres d'enfants du Jura; Fr. Beucler, president

de la section SEB des Franches-Montagnes; Fr.
Lechot, president de la section SEB de Bienne-La Neuve-
ville; M. Gury, delegue SPJ/SPR.
Le president Ielmi ouvre la seance en saluant cordiale-
ment tous les participants et en les remerciant de s'etre
deplaces malgre le temps printanier. II salue tout parti-
culierement M. J.-J. Maspero, president du CC/SPR.

i. Proces-verbal

II a paru dans l'«Ecole bernoise» N° 19 du 16 mai 1975
et a fait l'objet d'un tirage ä part. L'assemblee l'accepte
sans observation.

2. Rapports d'activjte

2.1 Etat numerique des sections

Bienne-La Neuveville 279; Courtelary 192; Delemont
249; Franches-Montagnes 74; Moutier 242*; Porrentruy
195 - Total 1231 membres.

* A partir du Ier janvier 1976, 30 membres de la
section de Moutier sont passes a la section de Delemont
et 7 ä la section des Franches-Montagnes, tandis que
2 membres de la section de Delemont passaient ä la

section de Moutier.

Nouvelle situation: Delemont 277; Moutier 207;
Franches-Montagnes 81.

2.2 Rapport d'activite du Comite central

C'est devenu une banalite de dire que notre societe entretient
d'excellentes relations avec la SPR, avec la SEB, qu'elle est

re£ue regulierement en audience par la DIP, qu'elle participe
aux travaux de CIRCE II et qu'elle se preoccupe de la mise en
application des programmes romands. A ce propos, grace ä

la comprehension de la DIP et du president de la Commission
des moyens d'enseignement, nous sommes, des aujourd'hui,
associes ä l'introduction des programmes de CIRCE I au
niveau de l'Ecole jurassienne. Si nous pouvions revendiquer
la copaternite de l'Ecole romande, nous etions tenus ä l'ecart
de toute la phase de son application pratique. Notre demande
de collaboration, ä ce niveau egalement, a ete comprise et
agriee et c'est avec le desir sincere de collaboration que nous
prendrons part, en tant qu'association, aux reflexions de la
CME.
Nous trouvons un autre sujet de satisfaction ä evoquer
l'excellent travail de la Commission Croix-Rouge Jeunesse de
la SPJ. Si d'aucuns, ici meme au CG, etaient sceptiques en
votant du bout des doigts la creation de cette commission,
force nous est de constater, aujourd'hui, qu'elle a un rayonne-
ment et une activite etonnants. Nous le devons au dynamisme,
ä l'esprit d'equipe de ses membres. Bravo et merci!

«Enthousiasme, dynamisme, esprit de collaboration», telle
pourrait etre la devise de la nouvelle equipe qui a pris la
direction du CIP. Notre collegue G. Cramatte a demande ä

etre decharge de la lourde täche que represente l'animation
du CIP. Pendant des annees, il en a ete tout ä la fois le cerveau
et le moteur, apres en avoir ete un des fondateurs. Dans une
activite de ce genre, si on peut dresser un bilan financier et un
inventaire des fichiers, croquis, dias et autres dossiers crees et
vendus, on n'arrivera jamais ä chiffrer le travail de reflexion,
de prospection et de realisation. En un mot: il est impossible
d'evaluer la respsnsabilite.
C'est cette responsabilite que G. Cramatte a passee ä l'equipe
«Ecole et la Vie» d'Ajoie, animee par G. Varrin. Au premier
des Georges va notre reconnaissance, au second notre merci
et nos encouragements.

Au cours des 13 seances qu'il a tenues en 1975, votre CC a eu
de tres nombreuses affaires ä traiter (plus de cent). Parmi les

problemes importants qui nous ont occupcs et preoccupes,
je n'en citerai que deux: l'avenir de la SPJ et la plethore.
Suite aux decisions prises par le CG de l'annee derniere, nous
avons envoy£ aux synodes le rapport concernant l'avenir de
la SPJ. A ce jour, nous constatons que les preavis du CG ont
et£ suivis par tous, ä savoir:

- le statu quo jusqu'ä la mise en place du gouvernement juras-
sien;

- ä partir de ce moment-la, la separation de la SPJ en deux
associations et l'instauration de relations bipartites.

Par ailleurs, je constate avec satisfaction que tant au Sud qu'au
Nord, on n'a pas attendu les evenements pour prendre les

dispositions propres ä assurer l'avenir.
Les enseignants du Nord s'acheminent vers la creation d'un
syndicat unique. Une commission ad hoc travaille presente-
ment ä l'elaboration des Statuts de ce futur syndicat. Leurs
collegues du Sud vont probablement former une association
regionale au sein de la SEB. A noter que si les Statuts du
syndicat bernois permettent une telle realisation, c'est que le
CC/SPJ, prevoyant les evenements, avait demande d'y inscrire
cette possibility il y a trois ans dejä.

Nous avons passe beaucoup de temps a mettre au point le

projet d'article transitoire des Statuts de la SEB permettant
aux enseignants du futur canton du Jura de se separer de la
SEB. Grace ä la bonne volonte, au sens de la mesure, ä l'effort
de comprehension mutuelle de chacun, nous sommes tres
vite tombes d'accord sur les principes. La transcription de

ces accords a, en revanche, demande pas mal de reflexion.
Decidement, les enseignants sont plus ä 1'aise dans la pedagogic

que dans le juridisme. Heureusement pour l'ecole!

Qui aurait dit, il y a cinq ans, en pleine penurie, que nous nous
fabriquions une catastrophique plethore? Qui aurait dit que,
parallelement, se fabriquaient les conditions de la recession
economique? Qui aurait pu imaginer que les chemins de ces
deux phenomenes etaient convergents et leurs vitesses
synchronises

Aujourd'hui, nous nous trouvons au point de convergence.
Alors que nous devrions pouvoir combattre la plethore en

augmentant les postes de travail, nous devons lutter pour ne
pas les voir diminuer. II y a jusqu'ä notre soi-disant
inalterable securite de l'emploi qui est parfois menacee. Le depart
des enfants etrangers, la diminution de la natalite, comme les

restrictions financieres, nous empechent d'appliquer les seules
vraies mesures capables de diminuer la plethore.
Le CC/SPJ a souvent et longuement evoque ce probleme. II
a cherche et propose ä la DIP et ä la SEB des solutions. Mais
il est bien conscient que toutes les mesures prises, ou ä

prendre, ne sont que des palliatifs. Existe-t-il un remede
specifique? Nous en doutons. Le mal est fait. II reste ä en
attenuer les effets.

Nous vous rappelons, pour memoire, quelques-unes des

mesures que nous avons proposees, pas toujours avec succes
d'ailleurs:

- Creation d'un veritable centre de remplacement;

- encouragement de l'enseignement en duo;
- abaissement de l'age de la retraite;

- maintien des postes de travail au niveau actuel;

- encouragement du dedoublement des classes trop chargees;

- appui aux maitres d'application;

- appui ä des enseignants ages ou maladifs;

- appui aux maitres de classes uniques chargees de cours de
recyclage ou de formation continue, groupes sur une semaine
et mise ä disposition des remplagants necessaires;

- activation de l'introduction de la prolongation de la formation

des enseignants primaires.

Comme la SEB et la DIP, nous avons lance un appel ä nos
collegues pour qu'ils revoient la n6cessit£ des heures supple-
mentaires et celle d'un eventuel double salaire. Nous avons
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fait appel k la solidarite et k la conscience des gens, pour une
meilleure repartition du travail. Nous devons eviter les
interventions etatiques, car elles ne peuvent pas tenir compte des

situations individuelles et conduisent forcement k des

injustices. Esperons que notre appel sera entendu.

Une fois n'est pas coutume, en prolongement de ce rapport,
nous vous remettrons la liste des mesures qu'entend prendre
la DIP pour lutter contre la plethore et chacun aura l'occasion
de s'exprimer ä ce sujet.
Pour terminer, je vous ferai une confidence: mes collegues du
CC m'etonnent. Depuis trois ans, je les malmene dans des

seances marathon d'une duree moyenne de quatre heures, je
les bombarde de rapports, je les charge des täches les plus
diverses pas toujours agreables; ils etudient des dossiers
rebarbatifs, et ä chaque seance... ils reviennent!

Merci, mes amis du CC, pour votre inlassable assiduite et pour
votre souriante collaboration.
Merci aussi ä Paul Simon, notre secretaire qui ne compte ni
son temps ni sa peine, meme le dimanche, quand j'ai besoin
d'un renseignement ou d'un conseil.
Merci enfin k tous ceux qui participent ä la vie de la SPJ,
travaillant dans l'ombre pour que leur societe soit presente
partout et vive pour une ecole meilleure, k la dimension de
l'homme de demain.

Le rapport du CC est accepte sans discussion.

2.} Mesures contre le chomage des enseignants

P. Ielmi presente ensuite le document de travail que la
DIP soumet pour consultation ä la SEB. Ce document
enumere les differentes mesures que l'Etat prendra pour
procurer du travail aux enseignants sans place.

L'assemblee evoque tout d'abord le probleme de la
fermeture de classes et le president s'etonne que l'Etat
puisse accorder aux communes qui prennent une telle
mesure une prime de 5000 francs. L'inspecteur Villard
precise que la prime est effectivement accordee lorsqu'il
s'agit de fermetures de classes lors de regroupements
scolaires.

Pour P. Ielmi, la tenue d'une classe d'ecole primaire par
deux enseignants ne devrait pas etre permise que d'une
fagon restrictive. A propos du reexamen par l'Etat des
conditions d'admission dans les universites, M. Berberat
intervient pour signaler qu'actuellement l'acces a ces
etablissements superieurs est pour ainsi dire interdit aux
diplomes d'ecole normale.
Un long debat s'instaure ensuite sur le probleme de la
reduction supplementaire des admissions aux ecoles
normales. Pour M. G. Cramatte il s'agit de rendre plus
difficile l'acces aux ecoles normales aux porteurs du
certificat de maturite; cette position est combattue par
l'inspecteur Villard. De toute fa£on, des mesures plus
severes sont actuellement prises dans les ecoles normales
pour que tous les eleves suivent la filiere normale des
etudes.

Le probleme de l'eligibilite definitive des institutrices
mariees ayant la charge d'enfants en age de scolarite
provoque egalement des prises de position tranchees au
sein de l'assemblee. Des arguments souvent contradic-
toires sont evoques, tel le droit au travail pour chacun,
homme ou femme, droit qui est contrebalance par le
droit k la formation des jeunes gens. M. G. Cramatte
evoque alors le malaise qui regne actuellement chez les
eleves des classes terminales des ecoles normales.
M. Villard rappelle aussi que le chomage des enseignants
n'est qu'un aspect du chomage existant dans le monde
du travail. Pour P. Ielmi, il s'agit bien entendu de de-
fendre notre profession mais pas sur le dos des autres.

A. Schwab souligne que d'autres professions ne donnent

pas droit ä l'emploi tandis que Ch. Ammann signale que
Paction de la SPJ en faveur des jeunes enseignants sans

place est une action desinteressee. Ch. Ammann estime

encore que les ecoles normales sont uniquement des

ecoles professionnelles; il existe assez d'autres ecoles de

formation generale et il n'est done pas indique de modifier

ce caractere fondamental de l'ecole normale sous

pretexte de dispenser une formation ä un nombre eleve
de jeunes gens. Pour M. A. Berberat, la comparaison
avec d'autres professions n'est pas valable etant donne

que les debouches et surtout le champ d'activite ne sont
pas les memes. En effet, le certificat federal de capacite
donne le droit d'exercer sa profession sur l'ensemble du
territoire de la Suisse. Pour un jeune normalien, la situation

est bien differente puisqu'il ne peut pratiquer sa

profession que dans le Jura et k Bienne.
Le president met fin k la discussion sur ce point. Les idees
emises prouvent combien le probleme est complexe et
combien il sera extremement difficile de trouver des

solutions qui donnent satisfaction aux uns et aux autres.

2.4 Rapport d'activite de la Commission CRJ-SPJ
A l'instar des autres societes pedagogiques romandes, la SPJ
a cree une commission CRJ.
La nouvelle commission comprend: Mme Violaine Nemitz,
institutrice a Bevilard, MUe Fran9oise Widmer, institutrice a

Corgemont, M. Bernard Chapuis, instituteur k Porrentruy,
tous trois representant la SPJ; Mlle Madeleine Buchwalder,
maitresse d'ouvrages k Montenol, representant les Samari-
tains, ainsi que Mme Agnes Frauenfelder, de Delemont,
representant la Croix-Rouge.
La commission tint sa premiere seance a Moutier, le 28 no-
vembre 1974, en presence de M. Paul Sanglard, qui ouvrit
cette seance inaugurate et salua les membres presents au nom
du CC/SPJ, de MM. James Christie, ancien collegue et secretaire

romand permanent de la CRJ, et Paul Simon, secretaire
SPJ. Ajoutons que MM. Christe et Simon sont membres
d'office de la commission et qu'ils font la liaison, le premier
avec le Secretariat romand CRJ, le second avec le CC/SPJ.
Apres s'etre constitute, la Commission CRJ elabora, ä la
demande du CC/SPJ

- un reglement de fonctionnement;
- un reglement d'utilisation du Fonds Mimosa.

Ces deux textes ont ete düment sanctionnes par le CC/SPJ.

II fallut ensuite convaincre les vendeurs benevoles de mimosa
de la pertinence d'un fonds commun jurassien et leur preciser
les cas oil son intervention est judicieuse, a savoir:
1. Aide aux colonies de vacances locales.

2. Envoi d'enfants en colonie regionale.
3. Envoi d'enfants k la mer ou k la montagne
4. Contribution complementaire aux frais dentaires scolaires
k la charge des parents.
5. Achat de materiel special pour enfants handicapes.
6. Achat de pharmacies scolaires et de produits de remplace-
ment.
7. Encouragement d'echanges dans le cadre de la comprehension

Internationale.
8. Toute proposition conforme aux trois objectifs de la CRJ:
hygiene et sante, entraide, comprehension et amine
internationale. (Directives du 23. 6. 75)

Depuis sa creation, la Commission CRJ s'est reunie huit fois.
Elle a examine les demandes de secours qui lui sont parvenues
et y a repondu favorablement dans la plupart des cas.

Elle a fait un effort particulier pour que la vente de mimosa
connaisse le plus grand succes. Elle a sensibilise l'opinion par
voie de presse. Elle a recrute de nouveaux vendeurs, si bien
qu'actuellement, la- carte de la vente recouvre pratiquement
tout le Jura.
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La CRJ 6tait presente au Comptoir delemontain du 9 au 19 oc-
tobre 1975. Elle y avait plante sa teilte, dressi son stand, et
montrait fierement aux visiteurs son car de l'amitie. Des films
etaient projetes en permanence, et des samaritains faisaient
des demonstrations de premiers secours. De grands panneaux,
con^us par notre commission, exposaient au public les ideaux
de la CRJ et l'ampleur de la vente de mimosa dans le Jura.
La presse regionale a largement rendu compte de cette
manifestation.

Signaions la parution de la plaquette de poemes Sous le Signe
de ma Joie, due ä la plume de B. Chapuis, et illustree par notre
collegue Chantal Grandjean. La vente en est pratiquement
terminee. Le benefice integral sera verse ä l'oeuvre du car de
l'amitie par l'intermediaire de M. James Christie. Un bilan
provisoire permet d'esperer un resultat positif de l'ordre de

3000 francs.

Enseignement des premiers secours ä l'ecole primaire. Le groupe
de travail ad hoc compose de M. Maurice Barraud, instituteur
ä Renan; M. le Dr Wainsenken, medecin ä Renan; M. Bernard
Chapuis, instituteur ä Porrentruy et representant la CRJ,
a remis son rapport ä MM. Ielmi et Simon, respectivement
president et secretaire SPJ. Ce texte devra faire l'objet d'une
discussion ulterieure entre responsables SPJ, responsables CRJ
et les auteurs.

Nous pensons que, tot ou tard, il faut arriver ä une conception
romande de cet enseignement. L'experience vaudoise, en ce
domaine, parait concluante, et nous pourrions nous en inspirer.
Perspectives d'avenir. La gestion du fonds mimosa, on l'a vu,
n'est pas la seule activite de la Commission CRJ-SPJ. Elle
envisage notamment:

- l'organisation d'un cours de jeunes sauveteurs;

- l'eiaboration de fiches pedagogiques en relation avec les
ideaux CRJ;

- l'organisation d'actions «Don du sang»...

En ce qui concerne les cours de sauvetage nautique, des
contacts ont ete pris avec MM. Joliat et Simonin, maitres de

sport. De tels cours pourraient avoir lieu en 1976 dejä dans
les villes jurassiennes qui disposent de piscines.

Soulignons la necessite de coordonner les travaux des diffe-
rentes commissions CRJ cantonales, de favoriser entre elles
les relations amicales et les Behanges d'experiences.

Enfin, pour realiser ses projets, la Commission CRJ-SPJ
devrait etre plus nombreuse. Une demande a ete faite au
CC/SPJ en vue de porter ä six ou sept le nombre de ses
membres. Elle souhaite conserver son unite apres la partition
effective du Jura.

Mme V. Nemitz souligne enfin que la commission a pris
sa täche ä cceur et eile precise ä l'intention de tous les

collegues les possibilities qu'offre le Fonds Mimosa. Le
president P. Ielmi prie Mme Nemitz de transmettre ä ses

collegues les remerciements sinceres duComite general.

2.J Comptes du Fonds Mimosa

Etablis par Mme Frauenfelder, ils ont ete soumis aux
verificateurs, conformement aux points 7-10 du regle -
ment. Nous en extrayons les donnees suivantes:

Solde mimosa Jura 1974
Part mimosa Jura 1975
Aides, subventions

Solde actif ä ce jour

Fr.

7 386.—
31 O9O.3O

Fr.

zi 249.20
38476.30
21249.20

21249.20

17 227.10

P. Meury donne connaissance du rapport de verification
puis l'assemblee aeeepte ces comptes avec remerciements
ä la caissiere, Mme Frauenfelder.

2.6 Informations relatives ä Pactivite du CCjSPR

J.-J. Maspero, president du Comite central de la SPR,

apporte alors le salut du CC aux membres de la SPJ. Le
president romand evoque le recent sondage d'opinion
effectue l'automne dernier aupres des membres de la
SPR. Ce sondage a revele un besoin d'ordre syndical
evident. Pour J.-J. Maspero, il s'agit de rester unis entre
collegues romands, il s'agit de tolerer les diverses aspirations

des uns et des autres. La SPR est prete ä s'adapter
ä toute solution qui tienne compte de ces aspirations.
Pourtant l'unite des enseignants romands est le seul gage
d'efficacite de la SPR. J.-J. Maspero conclut en remer-
ciant tout specialement le president Ielmi de son travail
au sein de l'equipe dirigeante de la SPR.

3. Centre d'information pedagogique (CIP)

II appartient ensuite au nouveau gerant du CIP, G. Varin
de Porrentruy, de lire et de commenter le rapport
d'aetivite de 1975:

Administration

La gerance du Centre d'information (CIP) a etc reprise par le

groupe GEVA (Groupe «Ecole et la Vie» Ajoie, pedagogie
Freinet) en 1975 sous la responsabilite de M. Georges Varrin,
instituteur ä Porrentruy. Ce groupe de travail, constitue en
1968, ä la suite de deux stages de pedagogie Freinet (Les
Emibois: 1967, Boncourt: 1968), est anime par M. Alain
Crevoisier, instituteur ä Porrentruy.
Depuis deux ans, les reunions de travail du groupe GEVA
ont lieu tous les quinze jours, ä l'Ecole normale de Porrentruy.

Les activites principales du groupe GEVA sont inspirees des

techniques et de 1'esprit Freinet:

- Creation de materiel (fiches de frangais, de calcul, de

geographic, plans-guides, etc.);

- echange de procedes pedagogiques et d'experiences;

- discussions, critiques du travail scolaire dans les classes des

membres du groupe;
- mise en commun des difficultes rencontrees dans l'activite
professionnelle;

- mise sur pied, par l'intermediaire des organismes officiels,
de cours divers (pedagogie institutionnelle, creativite, gym-
nastique, psychologie, etc.).

Le groupe GEVA s'autofinance et, jusqu'ä ce jour, n'a diffusd
son materiel que parmi ses membres...

Reprise du CIP par le groupe GEVA
Le groupe GEVA a aeeepte de reprendre l'administration du
CIP parce que:

- il constitue un groupe de collegues rompu au travail en
equipe;

- les activites du CIP. s'inscrivent dans Celles du GEVA pour
lequel elles representent une motivation nouvelle.

En reprenant la responsabilite du CIP, le groupe GEVA
dispose :

- de Iocaux adequats ä PEN pour ses seances de travail;

- d'un appui financier permettant la realisation d'un materiel
plus important et plus diversifie;

- d'une meilleure audience aupres des organismes officiels et
des collegues.

Travail realise en 19jj
(Nombre de reunions: une par semaine, environ)

1. Inventaire du materiel.

2. Mise sous caches des cliches de geographie (2000 dias
environ).
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3- Publication, dans l'«Educateur» N° 2/76, d'un appel aux
enseignants sollicitant propositions et suggestions de la part
des collegues. Resultat: une reponse.

4. Vieux airs, vieilles chansons: actuellement, le groupe tra-
vaille a la realisation d'un dossier au service de l'enseignement
du chant et qui comprendra une cassette; les fiches de l'eleve
avec textes, partition, commentaires; la fiche cfutilisation
pedagogique. La maquette de ce dossier est pratiquement
achevee. Objectifs: a) promouvoir le folklore jurassien;
b) faciliter le travail du maitre.

Activates prevues ä court terme

1. Mise au net de la maquette «Vieux airs, vieilles chansons».
Sa diffusion, a titre experimental, dans un certain nombre de
classes.

2. Selon le resultat de l'experience, realisation de nouvelles
cassettes consacrees au folklore jurassien.

3. Edition et diffusion de la serie de dias «Vallde de Delemont»
qui completera la collection de dias consacrces au Jura.

4. Dias de sciences naturelles (notamment herbier photo-
graphique).
5. Dossier d'histoire jurassienne.
6. Dossier «Excursions scolaires».

7. Les techniques d'expression dans les activites creatrices.
8. Creation d'une bibliotheque enfantine au service de la
lecture suivie.

Remarque importante: la liste ci-dessous n'est pas exhaustive.
La realisation des projets ne se fera pas necessairement dans
l'ordre cite. On tiendra compte, pour l'etablissement des

prioritds, des vceux exprimes par les collegues et des besoins
manifestes.

Quant aux perspectives ä long terme, elles ont dejä ete exprimees
dans un rapport fouille, redige ä la demande meme de la SPJ,
par les groupes locaux «Ecole et la Vie» et remis aux respon-
sables en 1971. Un tire ä part a ete publie par l'«Ecole ber-
noise» et distribue ä tous les enseignants jurassiens.
Nous ne resistons pas au plaisir d'en citer un extrait:
«II nous faut: a) un grenier pour educateurs, avec des connais-
seurs qui trient, qui presentent un choix de materiel, d'appa-
reils, de documentation; b) des expositions dont on peut
librement s'approcher quand on en a envie, quand les credits
sont la ou que sa commission d'ecole est prete ä nous accom-
pagner.
»Ceux qui sont trop eloignes ou restent statiques pourraient
avoir recours ä un service mobile sous forme de bibliobus
(les principes de Migros au service de l'enfance). Ainsi,
devant sa porte, des outils ä choix, des prets, des demonstrations.

»Comment? la pedagogie vit, evolue. C'est un art oü l'on
cherche, oil l'on cree, plaque au present, au pays, mais attentif
aussi ä ce qui se fait sur le plan mondial.
»II faut: un foyer de recherche, une forme de laboratoire
pedagogique. Qui dit recherche did decouverte, d'oü rayonne-
ment necessaire par l'information sous forme de publications,
de rencontres, de cours qui prennent et refletent la temperature.»

Nous renon^ons ä entrer dans les details, ils vous sont donnes
dans d'autres textes.
En resume: des expositions, de la recherche, de l'information.
Qui sera client? Les enseignants, les enseignes, les parents,
les responsables de la formation continue.

Dans la discussion qui suit, M. Ed. Gueniat, ancien
directeur de l'Ecole normale d'instituteurs de Porren-
truy, intervient pour remercier tout d'abord les pionniers
du CIP, soit les collegues Cramatte, Crelerot, Vogel,
Guelat, Baillif et Droz, et rappeler ä l'assemblee un brin
d'histoire de cette institution originale de la SPJ.
Constatant que bien des collegues jurassiens disposent

souvent d'un grand nombre de documents pedagogiques
«historiques» sur le plan de l'ecole jurassienne, M. Gueniat

se demande dans quelle mesure il serait possible
d'installer dans les locaux de l'Ecole normale de Porren-
truy une sorte de «musee pedagogique permanent» de
l'Ecole jurassienne.
Le president Ielmi remercie les nouveaux responsables
du CIP ainsi que l'ancien directeur de l'Ecole normale
de Porrentruy pour ses conseils toujours tres judicieux.

Comptes du CIP
Recettes 1975 Fr. 2 518.15

Depenses 1975 Fr. 932.65

Solde actif Fr. 1 585.50
Etat de fortune au 15 mars 1976
En especes Fr. 8 780.60
En marchandises Fr. 4 353-°5
Fortune Fr. 13 133.65

S. Michel, verificateur des comptes, donne lecture de son
rapport et recommande ä l'assemblee d'accepter les

comptes 1975 du CIP. A l'unanimite, le Comite general
approuve ces comptes et remercie le caissier G. Varin de

son excellente gestion.

Hommage a /'ancien gerant du CIP

Apres plus de vingt ans d'une activite inlassable et
souvent ingrate ä la tete du CIP, G. Cramatte a demands
ä la SPJ d'etre remplace dans la täche qu'il a accomplie
avec un devouement exemplaire. Le president de la SPJ
tient aujourd'hui ä remercier publiquement celui grace
auquel le CIP occupe une place importante dans les
institutions jurassiennes au service de l'ecole:
«En 1952, la Societe pedagogique jurassienne que presi-
dait alors M. M. Petermann, aujourd'hui inspecteur
scolaire, creait le CIP. En 1956, la SPJ en acceptait le

reglement qui le regit encore.
»Des le debut, G. Cramatte a preside aux destinees de
cette institution. Avec quelques collegues, il en a assure
la bonne marche. Dans l'enthousiasme de la creation,
dans l'evidente volonte de rendre service ä l'Ecole
jurassienne, il a donne le meilleur de lui-meme au CIP.

»Le rayonnement de l'institution a largement depasse
les frontieres regionales pour s'etendre ä toute la Roman-
die. La qualite des prestations, la pertinence des choix
ont ete souvent superieures ä Celles de maisons specialises

dotees d'un equipement technique que G. Cramatte
etait loin d'avoir. Mais sa motivation etait autre que
commerciale, c'est ce qui fait la difference.

»La gestion economique de l'affaire etait egalement entre
de bonnes mains. Vous venez de prendre connaissance
du bilan. II est rejouissant.
»Apres plus de vingt ans d'activite, G. Cramatte a
demande a etre remplace. II a confie son institution ä un
groupe jeune, dynamique, le Groupe «Ecole et la Vie»
d'Ajoie. Une fois de plus, il a eu la main heureuse.

»Mon eher Georges, voici venu pour la S PJ le moment
de te remercier. Je le fais tres sincerement, au nom du
comite, en mon nom, mais aussi et surtout au nom des

enseignants anonymes a qui ton activite a rendu service.
«Rendre service», 41'est-ce pas lä une noble ambition? Tu
y es arrive avec un rare bonheur. Encore une fois: merci!
Nous avons tenu ä marquer d'une maniere tangible notre
reconnaissance en t'offrant ce volume de l'histoire du
vin. «Bonum vinum laetificat cor hominum» chantions-
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nous dans notre latin d'etudiant en goguette. Puisses-tu
fredonner ce refrain encore longtemps en feuilletant ce

livre, dans la satisfaction d'avoir accompli plus que ton
devoir.»
C'est ä la vice-presidente du CC/SPJ, Mme Fr. Doriot,
qu'echoit l'honneur de remettre ä G. Cramatte le cadeau-
souvenir. Emu par un tel geste, l'ancien gerant du CIP
remercie le Comite central en souhaitant bonne chance ä

l'institution qu'il a geree d'une fagon si magistrale pendant

de si longues annees.

4. Comptes S PJ

Sur recommandation des verificateurs, les comptes 1975
sont acceptes et des remerciements sont adresses au
nouveau caissier, P. Simon.

1. Cotisations
2. Contribution SEB
3. Interets carnets

Comptes lyjj
Fr.
12 246.—

250.—
5 59-5 5

4. Commission de lecture SPR

5. Correspondant a «l'Educateur»
6. Delegations
7. Frais de seance CC/CG,

vacations
8. Imprimes

Materiel, ports, telephone
CIP
Location du bureau
Divers

13. Achat machine ä polycopier
Gestetner

9-
10.
11.
12.

Fr.

100.—
i 000.—

646.20

3 681.40
548.40

1 966.30
1 000.—

960.—
159.60

3 680.—

G 05 5-5 5

Excedent de depenses

Comptes de bilan

Carnet BCB 1076112 P
Carnet BCB 1208008 H
Caisse
CCP

Fortune au 18 avril 1975
Fortune au 28 fevrier 1976

Diminution de fortune

5. Comptes du Fonds du Centenaire
de l'Ecole normale de Delemont

13 741.90
686.35

13741.9° 13741.90

Fr.
,8 918.—
1 277-75

91 • 5 5

5<G-—

10 850.30

11 536.65
10 850.30

686.3 5

objet est retire de l'ordre du jour etant donne
aucune Operation n'a ete realisee en 1975 concernant
:ompte special.

6. Budget 1976

Cotisations
Contribution SEB
Interets carnets
Commission de lecture SPR

Correspondant ä «l'Educateur»
6. Delegations
7. Frais de seance CC/CG,

vacations

Fr.
12 000.-

250.-
500.-

Fr.

100.-
1 000.-

800.-

4 000.-

8. Imprimes
9. Materiel, ports, telephone

10. CIP
11. Location du bureau
12. Divers
13. Achat machine ä polycopier

Gestetner
14. Frais de restructuration

Excedent de depenses

700.—
2 500.—
2 000.—

960.—
300.—

12750.— 14360.—
1 610.—

14 360.- 14 360.—

L'assemblee accepte le budget tel qu'il a ete elabore par
le CC. A noter que la subvention annuelle au CIP a passe
de 1000 francs ä 2000 francs et qu'une somme de 2000
francs est prevue pour subvenir aux besoins financiers
des differentes commissions qui ont ete mises sur pied,
tant dans le Jura-Sud que dans le Jura-Nord pour etudier
les nouvelles structures des organisations d'enseignants
apres la separation politique Berne-Jura-Nord.
La cotisation annuelle reste fixee ä 10 francs et le regle-
ment des indemnites du CC et des commissions est re-
conduit pour une annee.

7. Assemblee generale

Le dernier Comite general du 19 avril 1975 avait decide
de ne pas organiser de congres de la SPJ en 1976. Le
CC a etudie le probleme et propose au Comite general de
reunir tous les membres de la SPJ en une assemblee
generale qui devrait avoir lieu le 24 novembre 1976 ä

Moutier. La partie administrative se deroulera selon
l'ordre du jour statutaire. Le CC estime qu'il convient
d'adjoindre ä cette partie administrative une partie
culturelle. Chacun est invite ä faire d'eventuelles propositions

au CC ä qui revient la charge d'organiser cette
journee.
L'assemblee accepte cette proposition sans opposition.

8. Proposition des sections

Aucune proposition n'est parvenue au CC.

9. Divers

M. Barraud rappelle aux presidents de section qu'ils
peuvent faire appel ä ses services pour la presentation,
lors d'un synode, du materiel de la Guilde de documentation

de la SPR.

La parole n'etant plus demandee, le president Ielmi
remercie tous les collegues presents et les invite ä par-
tager une collation autour du verre de l'amitie.

Fin de la seance: 17 h. 15.

Au nom du Comite central de la S PJ

Le president: P. Ielmi
Le secretaire: P. Simon

Comite cantonal de la SBMEM:
Communications

Dans sa seance du 17 mars, le Comite cantonal a examine
la maniere de traiter certains problemes importants. Lors
de sa prochaine seance, des groupes de travail, formes de

membres du Comite cantonal, presenteront des propositions

en vue d'une prise de position dans la revision de la
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loi scolaire sur l'ecole primaire et l'ecole moyenne. lis
etudieront egalement les propositions de la DIP relatives
aux mesures ä prendre pour lutter contre la situation des

enseignants sans place.

Concernant la prise de position au rapport LEMO, nous
invitons tous les membres interesses ä y collaborer. lis
adresseront leurs rapports aux comites de sections
respectifs. Ces derniers remettront un resume de ces

rapports au Comite cantonal.

De plus, le Comite cantonal a examine le projet de regle-
ment de la section Berne-Ville et.a pris connaissance des
demissions suivantes de son comite: MM. Paul Müller,
Urs Kurth et Hans-Jürg Bohler.

L'Assemblee des delegues SBMEM a ete fixee au 23 juin.
Le president: Hans Grütter
Le secretaire: Urs Kurth

Preavis: La SBMEM organisera en ete 1977 (du 10

juillet au 4 aoüt) un voyage d'etudes: Mexique/Guatemala.
Frais: environ 3000 francs (Rotel-Höltl). Direction:

Dr Bruno Messerli, professeur, Dr Klaus Aerni, privat-
docent, Peter Michel. L'annonce definitive paraitra en
septembre/octobre.

Depenses

Compensation/remplacements 110776.15 96529.40
Impöts 1 710.— 3 379.80
Impot anticipe 3681.55 5243.70
Administration 13007.30 17896.55

129 175.

Bilan au 12 avril 1976

Actif Fr.
Caisse 9.55
CCP 4078.27
Carnets d'epargne 14831.45
Titres 225 000.—
Mobilier 1.—

243 920.27

Fortune au 25 avril 1975
Fortune au 12 avril 1976

Diminution

Rapport annuel

123 049.45

Passif Fr.

Capital 243 920.27

243 920.27

277 163.85

243 920.27

33 243-58

Caisse de compensation du traitement
des maitres aux ecoles moyennes

Convocation ä la 78® assemblee generale

le samedi 22 mai 1976, ä 15 h. 15, au «Ratsstübli» du
Restaurant Bürgerhaus, ä Berne, Neuengasse 20, ieretage

Ordre du jour

1. Proces-verbal de l'assemblee generale du 24 mai 1975
2. Comptes
3. Rapport annuel
4. Exclusion de membres

5. Fixation des primes annuelles 1976/77
6. Election d'un membre de l'organe de contröle
7. Divers et enquete

Etat des membres, comptes et bilan

Effectif des membres au Ier avril 1975
Entrees

Sorties

Effectif des membres au 31 mars 1976

Comptes de pertes et profits

Recettes

Cotisations des membres
Finances d'entree
Rachats
Arrieres
Pool caisses de compensation
Interets
Impot anticipe
Excedent de depenses

1975/76

Fr.

59 364-9°
5 215-—
2 040.40

685.88
6 494-42

12 061.85
10 069.05
33 243-58

1492
156

1648

"7
I53I

1974/75

Fr.

5 582.65
2 100.—

144.—
57-—

17 110.10

98055.70

129 175. 123 049.45

Notre Caisse deplore le deces du collegue Dr Hans Rudolf
Sterchi, directeur de l'Ecole secondaire Monbijou ä

Berne. Nous conserverons du disparu un souvenir plein
de respect.

L'exercice qui vient de se terminer etait marque par la

premiere annee de fonctionnement complete de la CCT.
II se revela que le nouvel objectif de la Caisse correspon-
dait ä un besoin reel puisque, jusqu'ä maintenant, six
collegues ont touche ou touchent encore une compensation.

Au total, plus de 110000 francs leur ont ete verses,
soit le double du montant des cotisations des membres.
II faudra certainement s'attendre ä d'autres requetes.

Du fait de ce nombre relativement eleve d'ayants droit ä

la compensation, notre Caisse est la seule ä avoir beneficie
d'un versement du Pool de reassurance reciproque des six
Caisses de compensation bernoises: environ 6500 francs.
Nous pouvons encore compter sur d'autres versements
de cet organe.

Au debut de l'annee, personne ne savait avec certitude si
l'Etat imputerait, lors de la deuxieme annee de maladie,
la rente AI ou s'il la cederait au malade en plus de son
salaire reduit de 60 %. Cette incertitude a cause quelques
difficultes lors du decompte de compensation. Contraire-
ment ä ce que nous supposions, l'Etat ne reclamera pas la
rente AI, ce qui dechargera notre Caisse d'une fa$on tres
sensible. Malgre un deficit de plus de 3 3 000 francs, il ne
sera vraisemblablement pas necessaire d'augmenter les
cotisations.

La CCT a demande un nouveau fichier des membres car
le caissier a besoin de nouvelles indications. Pres de 15

collegues n'ont pas encore repondu ä son enquete. Nous
prions les collegues concernes de faire le necessaire aussi
rapidement que possible et ceci dans leur propre interet.

Les maitres nouvellement elus sont pries de s'adresser au
caissier: M. Max Graber, maitre secondaire, Erlach-
strasse 4, 3270 Aarberg. Adresse de la presidente: Edith
Nussbaum, maitresse secondaire, Sternenstrasse 9,
4705 Wangen a. A. Le comite
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Section jurassienne de la SBMEM

Assemblee generale ordinaire 1976

Mercredi, 18 mai 1976, ä 8b. ßo, Aula ecole secondaire Moutier

Ordre dujour
08.30 Assemblee administrative

1. Bienvenue

2. Proces-verbal de la derniere assemblee

3. Rapport du president

4. Mutations et anniversaires

3. Nominations statutaires:

- election de 4 membres du comite

- election d'un president
- proposition d'un delegue au Comite cantonal

(en remplacement de M. Paul Müller,
demissionnaire)

6. Comptes et rapport des verificateurs

7. Rapport de M. Charles Ammann, delegue ä

CIRCE
8. Rapport de M. Alexandre Hof, delegue ä la

commission du Centre de perfectionnement

9. Rapport de M. Daniel Graf, delegue ä la
commission pour l'etude des structures scolaires.
Presentation et discussion sur les propositions
de la commission

10. Divers et imprevus

10.30 Reunion de maitres enseignant la meme discipline

Catalogue des besoins, suggestions ä l'intention du
Centre de perfectionnement et de la commission
officieuse pour le perfectionnement continu

12.00 environ Diner

14.00 Problemes de structure

Res relations de la SBAIEM avec les autres organisations

d'enseignants, en particulier avec la SEB

En presence du Comite cantonal SBMEM:
- expose du probleme
- discussion

- vote consultatif Re comite

Societe bernoise des maitres
aux ecoles moyennes
Invitation ä l'assemblee des delegues

Mercredi 2) juin 1976, a 14h.30, Restaurant «Innere Enge»,
Berne

Ordre du jour

1. Souhaits de bienvenue

2. Hommage aux collegues decedes au cours de l'annee
1975/76

3. Proces-verbal de l'assemblee extraordinaire des dele¬

gues du 10 septembre 1975

4. Rapport annuel du Comite cantonal

5. Comptes annuels

6. Budget et fixation de la cotisation pour 1976/77

7. Elections
a) de trois membres du Comite cantonal:

- section Jura: ä la place de M. Paul Müller
(Bienne)

- section Mittelland: en remplacement
de M. Hans-Jürg Bohler (Belp)

- section Haute-Argovie: pour succeder ä

M. Urs Kurth (Ersigen)
b) d'un delegue SBMEM au Comite cantonal SEB,

pour remplacer M. Rudolf Marmet (Spiez)
8. Amnistie pour les membres ayant demande leur

admission ä la SBMEM avec retard (voir decision
prise lors de 1'Assemblee des delegues SEB du 10 de-
cembre 1975)

9. Problemes de structures
10. Programme d'activite
11. Divers

D'ici au 11 juin 1976, les delegues et les presidents de
sections recevront le materiel necessaire.

Bienne/Ersigen, le 30 avril 1976

Au nom du Comite cantonal SBMEM
Le president: Elans Grütter
Le secretaire: Urs Kurth

Dans nos ecoles normales
Sttcces universitaire
Nous apprenons que M. Hubert Girardin, professeur de
dessin ä l'F.cole normale de Delemont, responsable de cet
enseignement aupres des candidates mattresses enfantines,
vient d'obtenir le diplöme de maitre de dessin de l'Ecole
des beaux-arts de Bale. Ce diplome a ete obtenu apres des

etudes artistiques et pedagogiques ä Bale. II lui confere le
droit ä l'enseignement des ecoles des degres moyen et

superieur.
M. Girardin reside desormais ä La Chaux-des-Breuleux.
Nous le felicitons de ce succes.

Voyages d'etudes de l'Ecole normale de Delemont

Les candidates institutrices des deux classes superieures
de l'Ecole normale sont revenues en fin de semaine
derniere de leur voyage d'etudes ä 1'etranger. Une classe

avait choisi la Hongrie, oü eile a alterne le tourisme
(boucles du Danube, campagne et auberge dans la puszta
hongroise, spectacles), la visite culturelle (ville de Budapest)

et l'etude de l'ecole hongroise.

Le groupe de futures enseignantes, sous la conduite de

M. Michel Girardin, professeur de pedagogie, et de Mlle
Marie-Therese Brechet, professeur de frangais, se sont
interessees particulierement ä l'education musicale
hongroise, mondialement connue. Elles ont visite l'Ecole
Z. Kodaly ainsi que l'Ecole normale de Csepel, ä l'invita-
tion du Dr J. Benezedy, directeur de l'Ecole normale
superieure. Des discussions avec professeurs et etudiants
ont pu se tenir durant toute le journee de mercredi, ä

l'Ecole normale.

L'autre groupe, sous la conduite de MM. Gerard Pique-
rez, professeur de mathematique, et Jean Wagner,
professeur de geographie, ont visite la Sardaigne. Apres
avoir gagne l'ile par chemin de fer et bateau, les etudiantes
ont visite les grottes, les eglises, les basiliques, les ports
et se sont particulierement interessees ä l'etude du travail
artisanal sarde et de la structure geologique de l'ile.

Tous les deux voyages se sont deroules tres favorable-
ment, sous le soleil ä Budapest, et sous la pluie en
Sardaigne.
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Mitteilungen des Sekretariates Communications du Secretariat

Bitte unterstützen:
raschwirksame Arbeitsbeschaffung
Unter den möglichen Massnahmen zugunsten der stellenlosen

Kollegen sind denjenigen der Vorzug zu geben,
die ihnen Arbeit im gewählten Beruf verschaffen.

Auf nächsten Herbst sind eine Reihe von Stellen zu
besetzen. Es werden sich wahrscheinlich Kolleginnen und
Kollegen bewerben, die zusammen eine Klasse führen
möchten. Wir bitten unsere amtierenden Mitglieder,
sich bei den Schulbehörden dafür einzusetzen, dass
sie wenigstens einem Versuch zustimmen.
Unter gewissen Voraussetzungen ist die Doppelbesetzung

einer Stelle nicht nur als Notstandsmassnahme
sinnvoll, die zwei stellenlose Lehrer elternunabhängig
macht, sondern pädagogisch wertvoll; sie lässt u. a. beiden
Teilhabern mehr Zeit zu gründlicher Vorbereitung des

Unterrichts.
Zu den genannten Voraussetzungen zählen wir folgende:
a) gutes menschliches und berufliches Einvernehmen der

beiden Lehrkräfte und Willen zur Zusammenarbeit
mit den übrigen Kollegen

b) Ernstnehmen der Aufgabe; Hingabe, nicht «Plausch»
und «Job»

c) Klare Aufteilung des Stundenplanes und genaue
Abgrenzung der allgemeinen Pflichten

d) Auf Wunsch der Schulkommission Bezeichnung des

einen Partners als «Klassenlehrer» mit ähnlichen Pflichten

und Rechten wie an Schulen mit Fachlehrersystem
e) Verpflichtung des Gespanns, die Klasse mindestens ein

Jahr gemeinsam zu führen

Die Bereitschaft, diese Bedingungen einzugehen, kann
in einem ernsthaften Gespräch mit den Bewerbern
abgeklärt werden.
Besonders wertvoll erscheint uns, dass es infolge
Einbezugs einiger Zusatzlektionen schon möglich war,
beiden Partnern einen Beschäftigungsgrad von etwas über
50% zu verschaffen und damit eine definitive Wahl beider
mit Aufnahme in die Lehrerversicherungskasse
sicherzustellen.

Wir danken im voraus allen, die zu solchen unkonventionellen

aber wirksamen Lösungen Hand bieten. Auf
diesem Weg lässt sich auf mittlere Sicht eine gewisse

Reserve an patentierten und einige Erfahrung besitzenden Lehrer

und Lehrerinnen schaffen, die bei der Verlängerung der

Primarlehrerbildung den Ausfall eines ganzen Patentier-
tenjahrgangs mildern wird.

Der Leitende Ausschuss BLl

Lehrerbildung von morgen
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
die Vernehmlassungsfrist des BL V zum Expertenbericht

Lehrerbildung von morgen dauert bis zum

31. Juli 1976

Damit unsere Antwort rechtzeitig an die
Erziehungsdirektion und an den Schweizerischen Lehrerverein

geschickt werden kann, bitten wir Sie
sehr, diesen Termin einzuhalten.

Wir freuen uns über Ihre aktive Mitarbeit, denn
jede Antwort ist für uns wichtig und wird im
Schlussbericht mitverarbeitet!

Bitte senden Sie die Stellungnahmen bis zum
31. Juli 1976 an Eva Meyer, Sekretariat BLV,
Brunngasse 16, 3011 Bern.

*
Wer sich für den ganzen Bericht, einzelne
Kapitel, oder die 21 Thesen und Empfehlungen
in der SLZ interessiert, kann diese leihweise auf
dem Sekretariat BLV, bei Eva Meyer, Brunngasse

16, 3011 Bern, schriftlich anfordern.

Bei der gleichen Adresse kann der ganze Bericht
zum Spezialpreis von Fr. 16.-erworben werden.

P. S. Die 21 Thesen und Empfehlungen sind
auch in der SLZ Nr. 44 vom 6. November 1975
erschienen.

Eva Mejer
Sachbearbeiterin für Schulfragen

Redaktion: Hans Adam, Olivenweg 8, 3018 Bern/Postfach,
Telephon 031 36 03 17.
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